
Meine grçßte Motivation ist, … dass das Beste noch kommen wird.

Wenn ich kein Wissenschaftler w�re, w�re ich … Schriftsteller, Schauspieler – oder vielleicht Bischof.

Meine grçßte Leistung bisher war … eine Gruppe junger Wissenschaftler um mich zu scharen und mit
ihnen zu feiern, wenn wir eine neue H�rde genommen haben.

Was mich garantiert zum Lachen bringt, ist … mit Freunden zusammen zu sein.

Der beste Rat, der mir je gegeben wurde, war: … „Was du heute kannst besorgen, das verschiebe nicht
auf morgen“.

Was mir besonders Spaß macht, sind … Schokolade, ein erstklassiges Fußballspiel und/oder einen
Blick in Top-Chemiezeitschriften zu werfen.

Was ich gerne entdeckt h�tte, sind … die Fullerene – und das Konzept der Aromatizit�t.

Wenn ich frustriert bin, … arbeite ich h�rter.

Mein Lieblingsautor ist … Jules Verne.

Die drei besten Filme aller Zeiten sind … Ben Hur, Der Pate und Das Leben ist schçn (La vita � bella).

Der wichtigste wissenschaftliche Fortschritt der letzten 100 Jahre war … das Haber-Bosch-Verfahren.

Das grçßte Problem, dem Wissenschaftler gegen�berstehen, ist … den Energiebedarf der Welt
nachhaltig zu decken.

Meine wissenschaftliche Lieblingsarbeit ist … Licht in Elektrizit�t umzuwandeln und umgekehrt. Das
ist einfach fantastisch!

Das Wichtigste, was ich von meinen Eltern gelernt habe, ist … zu studieren, um besser zu werden.

Drei Personen der Wissenschaftsgeschichte, mit denen ich gerne einen geselligen Abend verbringen
w�rde, sind … Leonardo da Vinci, Friedrich August Kekul� und Richard Feynman.

Und ich w�rde ihnen … wahrscheinlich genau die Fragen stellen, die ich gerade hier beantwortet habe.

Ich bin Chemiker geworden, weil … ich immer schon alles �ber die Natur der Dinge wissen wollte.

Meine beste Investition war … das f�r B�cher ausgegebene Geld.

Meine geheime/nicht-ganz-so-geheime Leidenschaft ist … die Chemie.

Meine bisher aufregendste Entdeckung war … die Manipulation und Modifikation von Kohlen-
stoffnanostrukturen mit supramolekularen Motiven oder chiralen Elementen.
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Hat sich Ihre Herangehensweise an die Verçffent-
lichung Ihrer Forschungsergebnisse seit Beginn

Ihrer Karriere ge�ndert?
Klar. Zu Beginn der Karriere ist man vor allem an
neuen Ergebnissen interessiert, egal woher sie
kommen. Zu diesem Zeitpunkt versucht man, so
viel wie mçglich zu verçffentlichen. Sp�ter dann
verschiebt sich das Interesse hin zur Qualit�t der
wissenschaftlichen Herausforderungen, denen man
sich stellt. Meine st�rkste Motivation ist heute, in-
novative wissenschaftliche Ergebnisse an der vor-
dersten Chemiefront zu erzielen. In Top-Zeit-
schriften zu verçffentlichen ist sehr ermutigend und
lohnend, weil die Ergebnisse von vielen Kollegen
gelesen werden. Doch was ich wirklich sch�tze, sind
persçnliche Gespr�che mit meinen Kollegen �ber
die ganze Geschichte, die zu unseren Ergebnissen
gehçrt.

Wie, glauben Sie, wird sich Ihr Forschungsgebiet in
der Zukunft entwickeln?

Seit der ersten Aufregung �ber die Fullerene habe
ich den Enthusiasmus beobachtet, der seine Ursa-
che in anderen Kohlenstoffnanostrukturen hatte –
in Kohlenstoffnanorçhren und, in letzter Zeit, in
Graphen. Ich bin davon �berzeugt, dass diese
Kohlenstoffnanoformen noch nicht das Entwick-
lungsniveau erreicht haben, das sie f�r praktische
Zwecke brauchen. In der Photovoltaik beispiels-
weise kçnnte man sich effiziente Funktionseinhei-
ten auf ihrer Basis vorstellen. Zudem sind sicher-
lich noch Verbesserungen hinsichtlich einer effizi-
enten Steuerung der chemischen Reaktivit�t dieser
Kohlenstoffallotrope mçglich. So sehe ich eine
spannende Zukunft f�r die Metall- und Organo-
katalyse sowie f�r die Synthese chiraler Fullerene
vorher. Diese neuen kohlenstoffbasierten Mate-
rialien sollten zu besseren Leistungen und neuen
Eigenschaften f�hren, wobei die Vorstellungskraft
die einzige Grenze f�r die Chemiker sein wird.

Meine f�nf Top-Paper:

1. „Exceptionally Small Attenuation Factors in Molecu-
lar Wires“: F. Giacalone, J. L. Segura, N. Mart�n, D. M.
Guldi, J. Am. Chem. Soc. 2004, 126, 5340 – 5341.
Die mçgliche Eignung von molekular großen Mate-
rialien f�r Anwendungen in der Elektronik und Pho-
tonik hat das Interesse an der Entwicklung und Tes-
tung derartiger Dr�hte stetig wachsen lassen. p-Kon-
jugierte Oligomere wie Oligo(p-phenylenvinylene)
(Oligo-PPVs) gehçren zu den effizienten molekularen
Dr�hten. In dieser Arbeit beschrieben wir den nied-
rigsten bekannten b-Wert f�r eine Reihe von Oligo-
PPVs.

2. „Retro-Cycloaddition Reaction of Pyrrolidinofulle-
renes“: N. Mart�n, M. Altable, S. Filippone, A. Mart�n-
Domenech, L. Echegoyen, C. M. Cardona, Angew.
Chem. 2006, 118, 116 – 120; Angew. Chem. Int. Ed.
2006, 45, 110 – 114.
Die 1,3-Dipolare Cycloaddition von Azomethin-
Yliden gelang mit Fullerenen und gilt als eine der di-
rektesten Methoden zu deren Funktionalisierung. Hier
beschrieben wir die ersten hoch effizienten Retro-
cycloadditionen mit Pyrrolidinofullerenen, die das
Stammfulleren quantitativ liefern, was den Weg zu
einem neuen Sch�tzen-Entsch�tzen-Verfahren und zu
Katalysestudien an Fullerenen in unserer Gruppe wies.

3. „exTTF as a Building Block for Fullerene Receptors.
Unexpected Solvent-Dependent Positive Homotropic
Cooperativity“: E. M. P�rez, L. S�nchez, G. Fern�ndez,
N. Mart�n, J. Am. Chem. Soc. 2006, 128, 7172 – 7173.
Trotz seiner inspirierenden gekr�mmten Form war
exTTF nie als Baustein in der supramolekularen
Chemie verwendet worden. In dieser Arbeit beschrie-
ben wir den ersten auf exTTF basierenden Rezeptor
f�r Fullerene. Das ist eine Meilenstein-Verçffentli-
chung unserer Gruppe, da erstmals eine einfache und

leicht zu synthetisierende molekulare Pinzette aus zwei
exTTF-Einheiten vorgestellt wurde, die effizient Ful-
lerene erkennt.

4. „An efficient approach to chiral fullerene derivatives
by catalytic enantioselective 1,3-dipolar cycloaddi-
tions“: S. Filippone, E. E. Maroto, A. Mart�n-Dome-
nech, M. Suarez, N. Mart�n, Nature Chem. 2009, 1, 578 –
582.
Die Fullerenchiralit�t ist ein wichtiges, aber noch
wenig behandeltes Thema. Bis zu diesem Zeitpunkt
waren enantiomerenreine Fullerenderivate aus chira-
len Ausgangsverbindungen oder durch Racemattren-
nung erhalten worden. Hier beschrieben wir die erste
enantioselektive katalytische Synthese chiraler Pyr-
rolidinofullerene. Dieses Verfahren hat sich als ziem-
lich allgemein anwendbar erwiesen und liefert die
Produkte mit ee-Werten > 90%.

5. „Asymmetric Organocatalysis in Fullerenes Chemis-
try: Enantioselective Phosphine-catalyzed Cycloaddi-
tion of Allenoates onto C60“: J. Marco-Martinez, V.
Marcos, S. Reboredo, S. Filippone, N. Mart�n, Angew.
Chem. 2013, 125, 5219 – 5223; Angew. Chem. Int. Ed.
2013, 52, 5115 – 5119.
Die Organokatalyse hat das Interesse an der organi-
schen Synthese als effizienter Strategie f�r den Aufbau
chiraler Molek�le mithilfe metallfreier chiraler Kata-
lysatoren befeuert. In dieser Arbeit stellten wir die
erste organokatalytische Cycloaddition an Fullerene
vor, die chirale Cyclopenteno[60]fullerene in bemer-
kenswert hohen Enantiomeren�bersch�ssen lieferte.
Dabei nutzten wir einfach zug�ngliche chirale Phos-
phane als nucleophile Organokatalysatoren, um eine
stereokonvergente formale [3 + 2]-Cycloaddition
racemischer a-Allenoate an C60 auszulçsen.
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Die Forschung von N.
Mart�n war auch auf dem
Titelbild der Angewandten
Chemie vertreten:
„Self-Organization of Elec-
troactive Materials: A
Head-to-Tail Donor – Ac-
ceptor Supramolecular Po-
lymer“: G. Fern�ndez, E. M.
P�rez, L. S�nchez, N.
Mart�n, Angew. Chem. 2008,
120, 1110 – 1113; Angew.
Chem. Int. Ed. 2008, 47,
1094 – 1097.
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